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Erstes Kapitel

Die Emanzipation
und ihre Durchführung in Deutschland
; § 34 . Die Märzrevolution und die Proklamierung der

Gleichberechtigung

Die Märztage des Jahres i 848 brachten den Völkern Westeuropas,
die dreißig Jahre lang unter dem strengen Winter der Reaktion ge¬
litten hatten, politisches Tauwetter, den „Völkerfrühling“. Kaum war
in dem Wetterwinkel der europäischen Politik, über dem von der
Februarrevolution erschütterten Paris die Morgensonne aufgegangen,
als schon überall in den deutschen Landen, in Österreich und Italien
die brausenden Frühlingsgewässer aus den Ufern traten, um alle von
der Metternichschen Reaktion errichteten Dämme zu durchbrechen
und die Throne der Herrscher ins Wanken zu bringen. Die „Heilige
Allianz“ der gekrönten Häupter vermochte dem heiligen Bund der
konzentrisch gegen die Tyrannei vorgehenden Völker nicht standzu¬
halten. Im Lärm der revolutionären Straßenkundgebungen oder von
der Höhe der Barrikaden herab diktierte das mündig gewordene Volk
seinen Willen und nötigte die angsterfüllten deutschen Fürsten, in
feierlichen Manifesten die Einführung liberaler Verfassungen anzu¬
kündigen. Die in den „Märztagen“ hell erstrahlende Sonne spendete
auch den Juden ihre Wärme. Bisher Bürger niedrigsten Ranges, tra¬
ten sie nun in die vordersten Reihen der Kämpfer für Freiheit und
Gleichheit. Die passiven Opfer der Reaktion rangierten mit an erster
Stelle unter den aktiven Opfern der Revolution. Unter den am 18.
und 19. März in Berlin in den Straßenkämpfen der Revolutionäre ge¬
gen die königlichen Truppen gefallenen Bürgern stellte man fünf Ju¬
den fest, und recht beträchtlich war auch die Zahl der jüdischen Ver¬
wundeten. Am 22. März wurden die Gefallenen aller Konfessionen in
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